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16. Februar 2022, 18.15 Uhr
Vortrag
Speaker Series: Political Trust 
ConTrust Kevin Vallier (Associate Professor of 
Philosophy at Bowling Green State University)
Online via Zoom. Eine Anmeldung an  
office@normativeorders.net ist erforderlich. Die 
Logindaten werden nach Anmeldung übermittelt.
A standard assumption of research is that trust and 
conflict stand in opposition and exclude one another. 
ConTrust questions that assumption and inquires 
into the dynamics of trust and conflict in various con-
texts of social life. Can trust arise in, manifest itself 
and be stabilized in conflicts rather than apart from 
them? What are the conditions for that?
Veranstalter: „ConTrust. Vertrauen im Konflikt. 
Politisches Zusammenleben unter Bedingungen 
der Ungewissheit“ – ein Clusterprojekt des Landes 
Hessen am Forschungsverbund „Normative Ordnun-
gen“ der Goethe-Universität Frankfurt am Main.

17. Februar 2022, 20 Uhr
Lesung
Ilja Leonard Pfeijffer, Grand Hotel Europa
ROMANFABRIK, Frankfurt am Main  
(7 Euro, erm. 4 Euro Eintritt)
Online via Zoom: https://kurzelinks.de/hgsi  
Der niederländische promovierte Altphilologe, Dich-
ter und Schriftsteller Ilja Leonard Pfeijffer hatte in 
den Niederlanden bereits einige Romane und Ge-
dichtbände herausgebracht, bevor er 2008 nach Ge-
nua (Italien) übersiedelte, wo er ein neues, anony-
mes Leben anfing. La Superba, wie Genua auch 
genannt wird, beflügelte wohl seine Fantasie, denn 
seitdem erschienen etwa acht Theaterwerke, fünf 
Poesiebände und ca. zehn Prosawerke. Zwei große 
Romane mit internationaler Anerkennung sind in Ita-
lien entstanden und auf Genua bzw. Venedig inspi-
riert: „La Superba“ (2013) (auf Deutsch: Das schöns-
te Mädchen von Genua, 2016) und „Grand Hotel 
Europa“ (2018), unter dem gleichen Titel 2020 auf 
Deutsch erschienen. Dieser über 550 Seiten dicke 
Roman thematisiert den Verfall des Kontinents Euro-
pa, das nur noch in der Vergangenheit zu leben 
scheint, im Gegensatz zu den „jungen“ Kontinenten 
Afrika und Asien. Der Protagonist wechselt seine 
Kritik am Massentourismus, der den Untergang von 
Venedig besiegelt, ab mit der Geschichte eines 
 jungen afrikanischen Flüchtlings, die erstaunliche 
 Parallelen zu Vergils „Aeneis“ aufzeigt. Subtil und 
virtuos webt der Autor außerdem noch eine rühren-
de Liebesgeschichte durch seinen kulturkritischen 
Roman, der durch barocke Sprache, virtuosen Stil 
und eine gesunde Portion Selbst ironie besticht. 
Moderation: Laurette Artois. 
www.romanfabrik.de/programm/detailansicht/
termin/ilja-leonard-pfeijffer 

24. Februar 2022
Vortrag
»Oma war in Ordnung«. Intergenerationale 
Tradierung des Redens über den Holocaust 
und Nationalsozialismus in der extremen 
Rechten
Vortrag von Prof. Dr. Michaela Köttig
Rechtsextrem orientierte Handlungs- und Orientie-
rungsmuster entwickeln sich in einem Prozess, der 
sich unter anderem aus intergenerationellen Über-
tragungen speist. Familiäre Transmissionen haben 
ihren Ursprung in der dethematisierten, aber den-
noch subtil vermittelten Vergangenheit im National-
sozialismus. Diese Botschaften werden von jungen 
Frauen im rechtsextremen Spektrum aufgegriffen 
und in einer destruktiven Weise bearbeitet. Im Vor-
trag sollen diese wechselwirkenden Dynamiken 
anhand unterschiedlicher biografischer Verläufe ver-
anschaulicht werden.
Prof. Dr. Michaela Köttig ist Professorin für 
Gesprächsführung, Kommunikation und Konflikt-
bearbeitung sowie Sprecherin des Kompetenz-
zentrums für Soziale Interventionsforschung an  

der Frankfurter University of Applied Sciences.
Onlineveranstaltung: Zur Teilnahme schicken Sie 
bitte eine E-Mail unter Angabe Ihres Namens, mit 
dem Betreff „24. Februar 2022“ an:  
anmeldung(at)fritz-bauer-institut.de. Sie erhalten 
dann rechtzeitig die Zugangsdaten für die Teilnah-
me via Zoom Meetings zugeschickt. Die Veran-
staltung wird auch als Livestream auf YouTube 
gezeigt. Hierfür ist keine Anmeldung notwendig. Im 
Anschluss an den Vortrag können Sie sich über die 
Chatfunktion an der Diskussion beteiligen. Livestream 
auf YouTube: https://youtu.be/k8_W3GjCN4s
Eine Veranstaltung des Fördervereins Fritz Bauer 
Institut e.V. https://www.fritz-bauer-institut.de 

Termine der Evangelischen  
Studierendengemeinde (ESG) Frankfurt 

24. Februar 2022, 18 Uhr
Offenes Wohnzimmer
Saal der ESG, Siolistr., Campus Westend
Verschwörungserzählungen rund um Corona (Medien-
analyse), ungeimpfte Studierende (Bericht Friederike 
Lang) und das Arbeiten auf der Covid-Intensivstation 
(Bericht Eyad Odeh). Ziel des Abends ist, sich in 
einer polarisierenden Umgebung seiner/ihrer Rolle 
und Verantwortung zu vergewissern.
Es gelten die aktuelle Corona-Bestimmungen. 
Anmeldung: https://esgfrankfurt.church-events.de

Termine der Evangelischen  
Studierenden gemeinde (ESG) Frankfurt und 
der Katholischen Hochschulgemeinde (KHG) 
Frankfurt
Jeweils donnerstags (auch in den Semesterferien, 
außer am 31.3. und 7.4.)

Taizé-Gebet
19 bis 20 Uhr, Haus der Stille, Campus Westend
Im Mittelpunkt stehen die meditativen Gesänge 
aus Taizé, die mitgesungen oder -gesummt werden 
können. Sie wechseln sich mit Zeiten der Stille und 
des Gebets ab. Eingeladen sind alle, unabhängig 
von Religion, Konfession oder Herkunft. 
Es gilt die 2G-Regel. Anmeldung:  
leonard.bormann@web.de oder spontan vorbei-
kommen. Kooperation: Evangelische Studierenden-
gemeinde (ESG) und Katholische Hochschulgemeinde 
(KHG) 

17. April 2022, 6 Uhr
Ostersonntag/Ökumenische Osternachtsfeier
Innenhof der ESG/KHG, Siolistr. 7, Campus Westend
Kooperation: Evangelische Studierendengemeinde 
(ESG) und Katholische Hochschulgemeinde (KHG)

1. März 2022, 18.00 bis 19.30 Uhr
Diskussion
Gefährdet Cancel Culture die  
Wissenschaftsfreiheit? 
Zoom: https://tinyurl.com/Wissenschaftsfreiheit 
Die Freiheit der Forschung ist in Deutschland grund-
gesetzlich garantiert. Gleichzeitig gibt es Beispiele, 
dass bestimmte Themen oder Konzepte tabuisiert 
werden. Es mehren sich Berichte darüber, wie Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler, die sich trotzdem 
mit diesen Fragenstellungen beschäftigen, Ächtung 
und Anfeindung durch gesellschaftliche Gruppen er-
fahren und von wissenschaftlicher Diskussion und 
Teilhabe ausgeschlossen werden. Dabei ist Cancel 
Culture ein „politisches Schlagwort, mit dem syste-
matische Bestrebungen zum sozialen Ausschluss 
von Personen oder Organisationen bezeichnet wer-
den, denen beleidigende, unanständige oder diskrimi-
nierende Aussagen beziehungsweise Handlungen 
vorgeworfen werden.“ (Wikipedia) 

Mit Beiträgen von: Prof. Udo Schüklenk, Queen’s 
University, Kingston, Canada; Prof. Andrea Geier, 
Universität Trier, Trier; Prof. Susanne Schröter, Goethe- 
Universität, Frankfurt. Moderiert wird die Veranstal-

tung von Dr. Olaf Kaltenborn, Leiter des Büros PR und 
Kommunikation der Goethe-Universität. 
Die Veranstaltung wird von den professoralen 
Gruppen RATIO und UNIVERSITAS der Goethe- 
Universität durchgeführt. 

Ab dem 2. März 2022
Filme und Vorträge 
Im Sinne der Materialität. Film und  
Gesellschaft nach Siegfried Kracauer.   
Eine Filmreihe des Filmmuseums Frankfurt 
und des Instituts für Sozialforschung
Was heißt es heute, ‚mit Kracauer‘ ins Kino zu ge-
hen? Wie lässt sich in der Linie seines Denkens 
Gesellschaftsanalyse und Film miteinander verbin-
den? Die zahlreichen Filmkritiken zum deutschen 
Kino der Weimarer Zeit, die Kracauer als Redakteur 
der Frankfurter Zeitung in den 1920er und frühen 
1930er Jahren verfasste und auf deren Grundlage 
er im Exil seine Filmtheorie entwickelte, bilden bis 
in die Gegenwart einen Ansatz zur Untersuchung 
der massenkulturellen und zugleich politischen Be-
deutung des Kinos. Für Kracauer sind in Filmen die 
gesellschaftlichen Tendenzen einer Zeit eingeschrie-
ben, wenn auch nicht immer offensichtlich. So wie 
der Film bereits eine ästhetische Bearbeitung der 
Wirklichkeit ist, so muss auch die Filmkritik eine 
Perspektive einnehmen, die die emanzipatorischen 
genauso wie die politisch regressiven Momente 
des Films — des kulturindustriellen und propagan-
distischen Kinos genauso wie des experimentellen 
Kunstfilms — für die Wirklichkeit ausdeutet. Anhand 
historischer Filme als auch neuerer Experimental-, 
Dokumentar- und Spielfilme widmet sich die Film-
reihe Kracauers feinem Sensorium für das Reflexi-
onsmedium Film sowie die gesellschaftlichen Sehn-
süchte und politischen Verhältnisse, die darin zum 
Ausdruck kommen.
Die Filmreihe ist Teil der „Internationalen Siegfried 
Kracauer Konferenz“ des Instituts für Sozialforschung, 
die vom 19. bis 21. Mai 2022 stattfindet.
Weitere Informationen:  
www.kracauer-konferenz.de 
Eine Kooperation von Filmmuseum und  
Institut für Sozialforschung.

Mittwoch, 2. März, 18.00 Uhr 
Die Straße (Karl Grune). Einführung und Film-
gespräch: Sebastian Staab und Franziska Wildt; 
Klavierbegleitung: Uwe Oberg.
Mittwoch, 16. März, 18.00 Uhr  
El Cant dels Ocells (Albert Serra).  
Einführung und Filmgespräch: Anne Gräfe.
Mittwoch, 23. März, 18.00 Uhr  
Leviathan (Lucien Castaing-Taylor, Véréna Paravel).
Einführung und Filmgespräch: Felix Trautmann. 
Mittwoch, 30. März, 18.00 Uhr  
Rear Windows. Kurzfilme von u. a. Peggy Ahwesh. 
Performance: Lena Appel, Anneliese Ostertag und 
Amina Szecsödy.
Mittwoch, 6. April, 18.00 Uhr  
Frantz (François Ozon). Einführung und Film-
gespräch: Juliana Müller und Jochen Schuff.
Mittwoch, 13. April, 18.00 Uhr 
Das Cabinet des Dr. Caligari (Robert Wiene). 
Einführung und Filmgespräch: Daniel Fairfax  
und Nora Neuhaus.
Mittwoch, 20. April, 18.00 Uhr 
Maid in Manhatten (Wayne Wang).  
Einführung und Filmgespräch: Leonie Hunter  
und Almut Poppinga.
Mittwoch, 18. Mai, 18.00 Uhr oder 20.30 Uhr 
Kracauer und die Filmwissenschaft. Kurzfilme 
von u. a. Penny Sipois und Nan Hoover. Vortrag: 
Heide Schlüpmann, anschließendes Gespräch mit 
Vinzenz Hediger und Chris Tedjasukmana.

Termine

Weitere Termine finden Sie hier
http://www.uni-frankfurt.de/kalender

Goethe-Uni online

TRUDE SIMONSOHN 
* 25.03.1921 † 6.01.2022

Im Alter von 100 Jahren ist die Holocaust- 
Überlebende Trude Simonsohn verstorben. Die 
Goethe-Universität trauert um die engagierte 
und mutige Zeitzeugin, die jungen Menschen 
von ihren Erlebnissen während des Nationalsozia-
lismus und der Schoah anschaulich berichtete. 
Für ihre Verdienste um die Erinnerungsarbeit 
wurde an der Goethe-Universität ein Saal nach 
ihr und ihrer Freundin Irmgard Heydorn benannt: 
Der „Trude Simonsohn und Irmgard Heydorn-Saals“ 

befindet sich im Casino-Gebäude auf dem 
Campus Westend. Beide Frauen verband nicht 
nur eine lange und tiefe Freundschaft, sondern 
auch der Kampf gegen das Vergessen. Trude 
Simonsohn war auch langjährige Vorsitzende 
des Rats der Überlebenden des Holocaust am 
Fritz Bauer Institut und begleitete die Arbeit und 
die Projekte des Instituts seit seiner Gründung. 
Sie war maßgeblich am Zustandekommen des 
Wollheim-Memorials auf dem Campus Westend 
der Goethe-Universität beteiligt und unterstützte 
die Initiative zur Umbenennung des Grüneburg-
platzes in Norbert-Wollheim-Platz. Prof. Enrico 
Schleiff, Präsident der Goethe-Universität, 
betont: „Wir trauern um eine mutige und 
engagierte Frau, die nach furchtbaren Erlebnissen 
im Nationalsozialismus und im Holocaust 
unermüdlich dafür gekämpft hat, dass besonders 
junge Menschen über dieses dunkle Kapitel in 
der deutschen Geschichte aufgeklärt wurden; 
gleichzeitig hat sich Simonsohn auch aktiv für 
die Versöhnung eingesetzt. Die Goethe-Universi-
tät wird Trude Simonsohn in würdiger Erinnerung 
behalten.“  Foto: Lecher

Auszeichnung

WISSENSCHAFTS- UND  
PHYSIKDIDAKTIK-PREISE DES  

PHYSIKALISCHEN VEREINS  
Am 20. Januar hat der Physikalische Verein 
seine Preise für herausragende Abschlussarbei-
ten an Studierende der Goethe-Universität 
Frankfurt verliehen. Mit dem Physikdidaktik-Preis 
wurden herausragende Staatsexamensarbeiten 
prämiert. Einen Preis erhielten: Yasmin Gärtner, 
Entwicklung eines Schülerlabors zur Baubionik; 
Vinit Suri, Vergleich von Videoanalyse-Apps auf 
Tablets für den Physikunterricht; Jelka Weber, 
Akzeptanzbefragung zu Augmented-Reality- 
Experimenten auf dem Spielplatz. Der Wissen-
schaftspreis ging für hervorragende Master-
arbeiten an: Niclas Heinsdorf (Institut für 
Theoretische Physik), Topologische Eigenschaften 
des eisenbasierten Supraleiters CaKFe4As4;  
Alexander Kondratiev und Asok Rafael Thun  
(Institut für Biophysik), Development of Instru-
mentation and Software for 2D-IR Spectroscopy 
and Implementation of FT-VIPER Spectroscopy; 
Laurin Pannullo (Institut für Theoretische Physik), 
Inhomogene Phasen im 1 + 1-dimensionalen 
Gross-Neveu Modell bei endlicher Anzahl von 
Fermionen-Flavors. 
https://www.physikalischer-verein.de
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